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Schuldenstandstatistik 2007

Nicole Michel, Thomas Schlatterer

Die Gesamtverschuldung der öffentlichen Haus-

halte und deren öffentlich bestimmter Fonds, 

Einrichtungen und Unternehmen – im Folgen-

den kurz FEU genannt (siehe. i-Punkt) – am 

Kreditmarkt betrug Ende des Jahres 2007 rund 

70,7 Mrd. Euro. Das heißt, jeder Ba den-Würt-

temberger ist mit knapp 6 600 Euro öffentlichen 

Schulden belastet – die Schulden des Bundes 

sind dabei nicht mit berücksichtigt. Während 

im Landeshaushalt 2007 gegenüber dem Vor-

jahr weitere Schulden aufgebaut wurden, 

konnte der „Kommunale Schuldenberg“ hin-

gegen abgetragen werden. Auch die FEU ver-

zeichneten Ende 2007 rein rechnerisch weniger 

Schulden als im Vorjahr. Im Folgenden werden 

die Schulden der einzelnen Gebietskörper-

schaften näher beleuchtet.

Kreditmarktschulden der Gemeinden/Gemeinde-

verbände rückläufig

Die Kreditmarktschulden der Gemeinden und 
Gemeindeverbände – sprich Stadtkreise, Land-
kreise, kreisangehörige Gemeinden – erreich-
ten Ende 2007 gut 6,0 Mrd. Euro, was einer 
Abnah me von 7,3 % im Vergleich zum Vorjahr 
entspricht. Pro Kopf ergibt dies einen Rückgang 
der Verschuldung um 44 Euro auf 562 Euro 
(Tabelle). 

Die 9 Stadtkreise des Landes waren Ende 2007 
mit 1,4 Mrd. Euro am Kreditmarkt verschuldet. 
Damit konnten sie gegenüber dem Vorjahr 
einen Rückgang um 10,3 % erreichen. Daraus 
ergibt sich eine um 84 Euro verminderte Ver-
schuldung je Einwohner von 713 Euro. Die 
35 Landkreise verbuchten zum 31. Dezember 
2007 rund 1,3 Mrd. Euro an Kreditmarktschul-
den. Das waren 4,0 % weniger als im Vorjahr. 
Umgerechnet ergibt sich eine Pro-Kopf-Ver-
schuldung bei den Landkreisen von 153 Euro – 
6 Euro weniger als 2006. 

Die kreisangehörigen Gemeinden haben gegen-
über dem Vorjahr ihre Kreditmarktschulden 
um rund 6,5 % auf nunmehr 3,3 Mrd. Euro 
verrin gert. Das entspricht einem Rückgang 
der Pro-Kopf-Verschuldung um 26 Euro auf 
376 Euro. 

Darüber hinaus betrugen die Schulden der ka-
meral buchenden Zweckverbände (einschließ-
lich Gemeindeverwaltungsverbände) am Kredit-
markt Ende 2007 rund 518 Mill. Euro (– 1 %).

Die Gemeinden/Gemeindeverbände haben 
zum Stand 31. Dezember 2007 Kassenverstär-
kungskredite in Höhe von knapp 93 Mill. Euro 
im Rahmen der Schuldenstandstatistik gemel-
det. Der direkte Vergleich zu den Meldungen 
des Vorjahres, als Kassenverstärkungskredite 
in Höhe von rund 208 Mill. Euro zum Stand 
31. Dezember gemeldet wurden, zeigt einen 
Rückgang von 55,3 %. Im Zusammenhang mit 
der Abnahme der Verschuldung am Kreditmarkt 
kann davon ausgegangen werden, dass eine 
Kon solidierung der Kommunalhaushalte in aller 
Regel nicht über die Aufnahme von – hierfür ohne-
hin nicht vorgesehenen – Kassenverstärkungs-
krediten „finanziert“ wurde. Die Netto kredit auf-
nahme bestätigt diese Entwicklungen: Schulden- 
aufnahmen von insgesamt rund 429 Mill. Euro 
durch die Gemeinden/Gemeinde verbände stehen 
Schuldentilgungen von knapp 892 Mill. Euro 
entgegen. 
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Öffentliche Fonds, Einrichtungen 

und Unternehmen (FEU)

Unter FEU versteht man öffentliche Fonds, 
Einrichtungen und Unternehmen, an denen 
die öffentliche Hand mit mehr als 50 % 
des Stimmrechts oder des Nennkapitals 
unmittelbar oder mittelbar beteiligt ist. 

Kommunale FEU: Derzeit ist es noch nicht 
ohne Weiteres möglich, die Schulden an 
den rechtlich selbstständigen Einrichtun-
gen bei mehreren beteiligten Gemeinden 
diesen jeweils anteilig zuzuordnen. Da 
der Prozess von Aus lagerun gen kommu-
naler Aufgaben – und somit ggf. der 
Schulden – in rechtlich unselbstständige 
oder rechtlich selbstständige Einrich-
tungen mit einer regional recht unter-
schiedlichen Dynamik abläuft, sind folg-
lich Vergleiche lokaler Einheiten kritisch 
zu betrachten.
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Weiterhin Auslagerungen von Aufgaben 

– und damit Schulden – aus den kommunalen 

Kernhaushalten

Um der Tatsache Rechnung zu tragen, dass seit 
1992 vermehrt kommunale Aufgaben aus den 
Kernhaushalten in rechtlich unselbstständige 
oder rechtliche selbstständige Einheiten ausge-
lagert wurden – und mit diesen auch die ent-
sprechende Verschuldung –, ist es unabdingbar, 
diese Einheiten bei der Betrachtung lokaler 
Einheiten zu berücksichtigen. Im Folgen den 
sollen daher die Gemeinden und Gemeinde-
verbände einschließlich ihrer Eigenbetriebe 
dargestellt werden:

Die baden-württembergischen Gemeinden (also 
kreisangehörige Gemeinden und Stadtkreise) 
einschließlich ihrer Eigenbetriebe waren zum 
Stichtag 31. Dezember 2007 mit 9,6 Mrd. Euro 
am Kreditmarkt verschuldet. Dabei entfallen 
knapp 4,7 Mrd. Schulden auf die Kämmerei-
haushalte und gut 4,9 Mrd. auf die kommunalen 
Eigenbetriebe. Gegenüber dem Vorjahr wurde 
der „kommunale Schuldenberg“ damit um rund 
264 Mill. Euro abgebaut, die Pro-Kopf-Verschul-

dung hat sich somit um 25 Euro je Ein wohner 
auf 897 Euro reduziert. Bei den kreis an gehöri gen 
Gemeinden steigen die Kämmerei- und Eigen-
betriebschulden pro Kopf in der Tendenz mit 
der Einwohnerzahl, wobei aber innerhalb einer 
Gemeindengrößenklasse eine sehr hohe Spann-
weite besteht. Diese liegt zum Beispiel in der 
Größenklasse mit 1 000 bis unter 3 000 Ein-
wohnern zwischen 2 Euro und 2 700 Euro je 
Einwohner. 

Insgesamt gab es zum Stichtag 31. Dezember 
2007 im Land 30 Gemeinden mit einer Ver-
schul dung von über 2 000 Euro je Einwohner. 
Diese und weitere 247 Gemeinden müssen 
eine höhere Schuldenlast tragen als im Landes-
schnitt (897 Euro). In Bezug auf die Einwohner-
zahl sind unter anderem zahlreiche Fremden-
verkehrs-Gemeinden und Kurbäder aber auch 
Städte mit über 50 000 Einwohnern vergleichs-
weise hoch verschuldet (Schaubild 1).

Die Schulden der Landkreise einschließlich 
ihrer Eigenbetriebe am Kreditmarkt beliefen 
sich zum 31. Dezember 2007 auf 1,4 Mrd. Euro, 
knapp 46 Mill. Euro weniger als im Vorjahr.

Kreditmarktschulden der öffentlichen Haushalte in Baden-Württemberg 
am 31. Dezember 2007 nach KörperschaftsgruppenT

Gebietskörperschaft
Einwohner 

(Stand:
30. Juni 2007)

Kreditmarktschulden 2007 Veränderung zum Vorjahr

1 000 EUR EUR je 
Einwohner 1 000 EUR EUR je

Einwohner

Insgesamt 10 747 479 48 269 721  4 491 + 160 998 + 12

Land 10 747 479 41 709 930  3 881 + 638 375 + 59

Gemeinden/Gemeindeverbände 10 747 479 6 041 360   562 – 472 352 – 44

Stadtkreise 1 969 405 1 404 590   713 – 160 807 – 85

Kreisangehörige Gemeinden 8 778 074 3 298 358   376 – 231 036 – 26

Landkreise 8 778 074 1 338 412   152 –  55 844 –  7

Kommunalverband Jugend und Soziales1) 10 747 479 – – –  24 665 –  2

Zweckverbände (kameral buchend)2) 10 747 479  518 431   48 –   5 025 –  1

Nachrichtlich:

Öffentliche Fonds, Einrichtung und Unternehmen 
(FEU) insgesamt3) 10 747 479 22 422 328  2 086 – 856 169 – 81

Rechtlich unselbstständige FEU (in der Regel 
Eigenbetriebe) 10 747 479 5 154 791   480 – 292 907 – 27

darunter
Krankenhäuser 10 747 479  140 243   13 –   8 339 –  1

Öffentlich rechtliche FEU 10 747 479 1 577 152   147 + 191 982 + 18
darunter
Zweckverbände (kaufmännisch buchend) 10 747 479 1 553 385   145 + 186 617 + 18

Privatrechtliche FEU 10 747 479 15 690 385  1 460 – 755 244 – 71
darunter
AG 10 747 479 4 015 994   374 – 934 066 – 87

1) Inklusive Landeswohlfahrtsverbände in Auflösung. – 2) Inklusive Gemeindeverwaltungsverbände. – 3) Ohne FEU mit Beteili-
gung des Bundes.
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Die Schulden der FEU (ohne Eigenbetriebe) der 
Gemeinden und Landkreise betragen zum Stand 
31. Dezember 2007 insgesamt 17 Mrd. Euro, 
rund 563 Mill. Euro weniger als im Vorjahr. 
Zum Zeitpunkt der Auswertung der Schulden-
standstatistik 2007 war es allerdings noch nicht 
ohne Weiteres möglich, die Schulden an den 
rechtlich selbstständigen Einrichtungen den 
beteiligten Gemeinden anteilig zuzuordnen. Da 
der Prozess von Auslagerungen kommuna ler 
Aufgaben – und somit ggf. der Schulden – in 
rechtlich unselbstständige oder rechtlich selbst-
ständige Einrichtungen mit einer regional recht 

unterschiedlichen Dynamik abläuft, sind folg-
lich Vergleiche lokaler Einheiten differenziert 
zu betrachten.

102 schuldenfreie Gemeinden

Die Schuldenstandstatistik der letzten Jahre 
zeigt, dass die Zahl der schuldenfreien Gemein-
den zugenommen hat. Ende 2007 hatten von 
den 1 109 Gemeinden Baden-Württembergs 
102 keine Schulden am Kreditmarkt, das heißt 
weder Kämmereihaushalte noch vorhandene 
Eigenbetriebe sind am Kreditmarkt verschuldet. 
Im Jahr 2006 waren 96 der damals noch 1 110 
Gemeinden zumindest am Kreditmarkt schulden-
frei, 2000 sogar nur 56 Gemeinden. Bei den 
Gemeinden mit schuldenfreiem Kernhaushalt 
und schuldenfreien Eigenbetrieben handelt es 
sich überwiegend um Gemeinden mit unter 
10 000 Einwohnern. Weitere 58 Gemeinden im 
Land konnten Ende 2007 (2006: 50 Gemeinden) 
zwar einen Kämmereihaushalt ohne Kredit-
marktschulden, nicht aber schuldenfreie kom-
munale Eigenbetriebe vorweisen.

Verschuldung des Landeshaushaltes 

am Kreditmarkt gestiegen

Die Kreditmarktschulden des Landes beliefen 
sich 2007 auf 41,7 Mrd. Euro, gegenüber dem 
Vorjahr bedeutet dies einen Anstieg um 1,6 % 
(Tabelle). Bezogen auf die Einwohnerzahl1 er-
gibt sich eine Verschuldung von 3 881 Euro pro 
Kopf. Damit verzeichnet Baden-Württembergs 
Landeshaushalt nach Bayern (1 821 Euro) und 
Sachsen (2 316 Euro) die drittniedrigste Pro-
Kopf-Verschuldung aller Flächenländer.

Die Nettokreditaufnahme oder auch Nettoneu-
verschuldung, also die Differenz zwischen der 
Aufnahme öffentlicher Kredite (Bruttoneuver-
schuldung) und den Schuldentilgungen einer 
Periode, betrug 638 Mill. Euro. Rechnerisch hat 
sich Baden-Württemberg im Jahr 2007 damit 
um 59 Euro je Einwohner neu verschuldet. Im 
Zeitraum der letzten 20 Jahre war dies – nach 
1989 und 1999 – die drittgeringste Nettoneuver-
schuldung je Einwohner. Im genannten Zeit raum 
war die Nettoneuverschuldung mit 226 Euro je 
Einwohner im Jahr 2001 am höchsten.

Die Schuldenaufnahme des Landes am Kredit-
markt ging 2007 gemessen am Vorjahr um knapp 
6 % zurück. Zeitgleich stiegen die geleisteten 
Tilgungen des Landes um 10 %. Kassenverstär-
kungskredite zur Überbrückung kurzfristiger 
finanzieller Eng pässe hatte das Land zum Stich-
tag 31. Dezember 2007 keine. Zuletzt wurden 
solche zum 31. Dezember 2005 gemeldet. 

Kreditmarktschulden der Gemeinden und ihrer Eigenbetriebe 
in Baden-Württemberg am 31. Dezember 2007S1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 858 08

1 – 3

50 – 100

100 – 200

200 – 500

100 und mehr

500 und mehr
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20 – 50

10 – 20

5 – 10
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unter 1

1 506

von ... bis
unter ... Tsd.
Einwohner

Insgesamt
(ohne Landkreise)

Kreisangehörige Gemeinden

Stadtkreise

897

350

522

487

665

842

929

1 266

1 389

581

1 109

1 122

EUR je Einwohner

Kreditmarktschulden der öffentlichen Haushalte und
der FEU*) in Baden-Württemberg am 31. Dezember 2007S2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 859 08

in Mrd. EUR
Öffentliche Haushalte

Zweckverbände1)

Gemeinden/
Gemeindeverbände

Land

*) Öffentliche Fonds, Einrichtungen und Unternehmen, an denen die öffentliche Hand mit mehr als 
50 % des Stimmrechts oder des Nennkapitals unmittelbar oder mittelbar beteiligt ist. Ohne FEU mit 
Beteiligung des Bundes. – 1) Kameral buchende Zweckverbände einschließlich Gemeindeverwal-
tungsverbände.

FEU

22,4 48,3

6,0

41,7

0,5

1 Einwohner zum Stand: 
30. Juni 2007.
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„Summa Sumarum“: Öffentliche Hand und 

ihre FEU mit 70,7 Mrd. am Kreditmarkt 

verschuldet

Die Kreditmarktschulden des Landes sowie 
der Gemeinden/Gemeindeverbände und der 
kameral buchenden Zweckverbände – also der 
öffentlichen Hand im engeren Sinne – beliefen 
sich zum 31. Dezember 2007 auf 48,3 Mrd. Euro 
(+ 0,3 % gegenüber 2006). Bei rund 10,7 Mill. 
Einwohnern bedeutet dies eine Pro-Kopf-Ver-
schuldung von etwa 4 491 Euro, das sind rund 
12 Euro je Einwohner mehr als im Vorjahr (Ta-
belle). 

Um ein vollständiges Bild der Verschuldung zu 
erreichen, sind neben den öffentlichen Haus-
halten auch deren öffentlich bestimmte Fonds, 
Einrichtungen und Unternehmen (FEU) zu be-
rücksichtigen (Schaubild 2). Deren Verschul-
dung am Kreditmarkt belief sich Ende 2007 
auf insgesamt 22,4 Mrd. Euro, was einem rein 
rechne rischen2 Rückgang um 1,9 % entspricht. 
Öffentliche Haushalte plus FEU erge ben einen 
Schulden stand von knapp 70,7 Mrd. Euro – 
das heißt, jeder Baden-Württemberger ist mit 
rund 6 600 Euro verschuldet. Die Schulden des 
Bundes in Höhe von rund 15 000 Euro sind 
dabei noch nicht einmal mit berücksichtigt.

Baden-Württemberg im Ländervergleich3 

bei Pro-Kopf-Verschuldung auf „Rang 3“

Die Schuldenlast des öffentlichen Sektors des 
Bundes, der Länder, der Gemeinden/Gemeinde -
verbände und Zweckverbände und aller öffent-
licher Fonds, Einrichtungen und Unternehmen 
(FEU) am Kreditmarkt lag zum Stand 31. Dezem-
ber 2007 bei knapp 2 Bill. Euro. Darauf fielen 
alleine auf den Bund einschließlich seiner Son-
dervermögen 1,2 Bill. Euro. Die Länder ein-
schließlich ihrer Gemeinden/Gemeindeverbände 
und Zweckver bände waren mit rund 732 Mrd. 
Euro verschuldet. Rechnet man alle Schulden 
der einzelnen Körperschaften zusammen – also 
Bund, Länder, Gemeinden/Gemeindeverbände, 
Zweckverbände und FEU – hat damit jeder 
Bundesbürger rund 24 000 Euro Schulden zu 
tragen. 

Das Flächenland mit der höchsten Pro-Kopf-
Verschuldung war zum Stichtag 2007 das Saar-
land mit knapp 14 000 Euro. Bayern war mit 
gut 4 100 Euro je Einwohner am wenigsten ver-
schuldet. Baden-Württemberg belegt mit einer 
Pro-Kopf-Verschuldung von rund 6 600 Euro 
nach Sachsen (5 600 Euro) „Rang 3“.  Würde 
man hier die „anteilige Bundesschuld“ noch 
hinzurechnen, so käme je Einwohner noch 
eine Belastung von gut 15 000 Euro hinzu.

Schuldenstandstatistik

Bei der Betrachtung der Schulden-
standsdaten – vor allem auf Ebene ein-
zelner Gemeinden – ist zu beachten, dass 
die Höhe der ausgewiesenen jeweiligen 
kommunalen Verschuldung – absolut als 
auch in Bezug zur Einwohnerzahl – zu-
nächst lediglich einen Faktor zur Beur-
 teilung der wirtschaftlichen Situation einer 
Gemeinde darstellt. Er ist nicht alleiniger 
Maßstab, der geeignet ist, die Wirtschaft-
lichkeit kommunalen Handelns zu beur-
teilen. Hierzu bedarf es in der Regel einer 
differenzierteren Betrachtung „vor Ort“, 
insbesondere in welchem Zusammen-
hang die Verschuldung entstanden ist 
und welche Vermögenswerte bzw. (künf-
tigen) Erlöse diesen gegenüberstehen. 
Letzteres ist im Rahmen der amtlichen 
Statistik allerdings noch nicht möglich. 

„Es kann sich lohnen Schulden zu machen, 
und keine zu haben ist nicht immer ein 
Zeichen von wirtschaftlicher Stärke. Schul-
den muss man sich auch leisten, sprich: 
Zins und Tilgung aufbringen können, und 
zwar aus laufenden Einnahmen. Zwischen 
Kommunalhaushalten und Privathaus-
halten gibt es viele Gemeinsamkeiten. 
[...] Zweck der Gemeinde sei es, für ihre 
Bürger Aufgaben zu erfüllen: Kindergär-
ten zu betreiben, Straßen zu unterhalten, 
Wasser zu liefern und Abwasser zu klären. 
Dabei könne es durchaus sinnvoll und wirt-
schaftlich sein, Investitionen vorzufinan-
zieren. Eine schuldenfreie Gemeinde, die 
ihre Aufgaben vernachlässigt, würde Le-
bensqualität ihrer Bürger und öffentliches 
Vermögen aufs Spiel setzen. [...] Selbst 
wenn die Schulden der rechtlich unselbst-
ständigen Eigenbetriebe in eine verglei-
chende Darstellung einbezogen werden 
[...] sei zu unterscheiden, aus welchen 
Mitteln der Schuldendienst bestritten 
wird, ob dazu Steuermittel eingesetzt 
werden oder Gebühren und Benutzungs-
entgelte. Das gelte auch für die Schulden 
rechtlich selbstständiger Unternehmen 
oder Einrichtungen, an denen Gemeinden 
beteiligt sind, und in einem interkommu-
nalen Schuldenstandsvergleich fehlen. 
Hier müsse das mit den Krediten finan-
zierte Sachvermögen ebenso berücksich-
tigt werden, wie die Leistungsfähigkeit 
der laufenden Rechnung des Unterneh-
mens für den Schuldendienst [...]. “ 
(Pressemitteilung des Gemeindetags 
Baden-Württemberg vom 25. April 2008).
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Nicole Michel, 
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Telefon 0711/641-27 67,
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2 Rein rechnerisch deshalb, 
da bei den FEU der Um-
fang des Berichtskreises – 
im Gegensatz zu dem der 
Gemeinden/Gv. – von 
Jahr zu Jahr zu- bzw. ab-
nehmen kann. Daher ist 
ein Vorjahresvergleich nur 
eingeschränkt aussage-
kräftig. 

3 Quelle: Statistisches Bun-
desamt: Finanzen und 
Steuern. Schulden der 
öffentlichen Haushalte. 
Fachserie 14 Reihe 5, 
Wiesbaden, 2008.


